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Amtlicher Theil .

Seine königliche Hoheit der Grdß Herzog haben Sich
unterm 23 . v . M -

gnädigst bewogen gefunden ; dem Freiherrn FranzvonRog -

genbach das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen

zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
^ Frankfurt , 4. Nov . Die Bundesversammlung

hat in ihrer heutigen Sitzung einstimmig beschlossen , die Be¬

handlung des von Bayern , Sachsen und Großherzogthnm
Hessen eingcbrachten Antrags auf 14 Tage auszusetzen . Wei¬
ter wurde eine Eingabe der Rostocker Mitglieder des
Nationalvereins eingebracht .

Kopenhagen , 3 . Nov . (A . Z .) Der gemeinsame Ver¬
fassungsausschuß hat heute mit allen gegen eine Stimme

seinen Entwurf angenommen . Wie erwartet , erklärten die
Minister in der heutigen Staatsraths -Sitzung , auf den Ver¬

fassungsentwurf des Ausschusses nicht eingehen zu können .
Es heißt allgemein , das Ministerium habe nach der Staats¬

raths -Sitzung seine Entlassung eingereicht und der König
dieselbe angenommen . Zuverlässiges fehlt jedoch .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Nov . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 51 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Mini¬

steriums des Innern , s ) Die Prüfung der Lehramts -Kandi¬

daten betreffend . Dieselbe ist auf den 28 . November d . I . ,
Morgens 9 Uhr , und die folgenden Tage festgesetzt , b) Die

Vornahme einer Abgeordnetenwahl für den 28 . Aemter -

Wahlbezirk betreffend . Darnach wurde der Verwaltungs -

gerichts -Rath Fröhlich dahier auf sein unterthänigsteS An¬

suchen des Auftrags zur Vornahme dieser Wahl enthoben ,
und an dessen Stelle der Verwaltungsgerichts - Rath Schwarz¬
mann zum landesherrl . Wahlkommissär für diesen Wahlbe¬
zirk ernannt , v) Die Konskription für 1866 betreffend , ä )
Den Stand der Generalbrandkaffe im Jahr 1864 betreffend .

II . Diensterledigung . Die Obereinnehmerei L >ch we -

tzingen .

Frankfurt , 3 . Nov . (Frkf . Bl .) Die auf heute festge¬
setzt gewesene Sitzung des Bundestags ist auf morgen
verschoben worden . — Der königl . preußische Bundestags -

Gesandte , Hr . v. Savigny , ist heute von seiner Urlaubs¬

reife wieder hieher zurückgekehrt .

Darmstadt , 2. Nov . (Darmst . Ztg.) Se . Königl.
Hoheit der Kurfürst von Hessen traf heute Nachmittag ,
von Hanau kommend , zum Besuch Sr . Königl . Hoheit des

Großherzogs dahier ein . Der Großherzog , die Prinzen Ale¬

xander und Wilhelm nebst Gefolge , sowie die Minister u . s. w .
hatten sich zur Begrüßung des hohen Gastes im Bahnhof ein¬

gefunden . Um 3 ' /- Uhr fand im großh . Schlosse große
Galatafel statt , wozu die hier wohnenden , an dem großh . Hofe
akkreditirten Gesandten und deren Gemahlinnen , die Minister

und Generale geladen waren . Abends 6 ' /, Uhr begab sich
Se . Königl . Hoheit der Kurfürst nach Hanau zurück .

Aus Kurhefsen , 2 . Nov . (Fr . I .) Gutem Vernehmen
nach darf unsere Ministerkrisis als beendigt angesehen werden ,
da durch den Besuch des Großherzogs von Hessen bei unserm
Landesherrn die Differenzen im Ministerrath wegen Fort¬
führung der Hanau - Bebraer Eisenbahn von Hanau
über den Main nach Offenbach ausgeglichen und beziehungs¬
weise erledigt sind . Sind wir gut unterrichtet , so hat der
Kurfürst zu dem Projekt , wie es die hessische Ludwigsbahn
seither in Kassel durchzusetzen versuchte , seine Einwilligung
gegeben .

Weimar , 1 . Nov . (N . Pr . Ztg .) Es war am 15.
Nov . 1815 , als aus Grund der Wiener Verträge durch Pro¬
klamation des damaligen Herzogs Karl August und durch Be¬
kanntmachung in den Kirchen eine ansehnliche Erweiterung des
Großherzogthums durch Hinzunahme neuer LandeStheile ver¬
kündet wurde . Die neuen Landestheile sind seitdem mit den
alten durch die Gleichheit der Verfassung und Gesetzgebung zu
einem geordneten Ganzen verschmolzen worden , obschon in
unwichtigeren Dingen noch heute gewisse Verschiedenheiten in
der Verwaltung und besonders in den Rechtsgrundlagen exi -
stiren , die ihre Giltigkeit noch nicht verloren haben . Wie wir
hören , bereitet man überall in den neuen Landestheilen , na¬
mentlich im Neustädter Kreise , in der Herrschaft Blanken -
hayn , in den früher Erfurt ' schen Ortschaften , im Eisenacher
Oberlande gewisse Festlichkeiten für den 15 . Nov . vor , um
die 50jährige Zugehörigkeit zu demGroßherzogthum zu feiern .

. Dresden , 1 . Nov . (Lpzg. Abdztg .) Aus der Rede, mit
welcher der Minister v . Beust gestern beim Fest der privile -
girten Bogenschützen - Gesellschaft das Hoch auf die Staats¬
minister Sachsens beantwortete , verdienen folgende Sätze her¬
vorgehoben zu werden :

Wer unter uns möchte sich darüber täuschen , daß die Zeit vorüber
ist, wo wir ruhig und sorglos in die Außenwelt Hinausblicken und
sonder Bckümmerniß der Freude dieses Festtags leben konnten . Der
Augenblick ist ein ernster . Wo ein trüber Schein auf der nahen Ver¬
gangenheit ruht , da lagert sich auch ein düsterer Schleier über der
nahen Zukunft . Aber ein Trost ist uns geblieben . Ein Heller Licht¬
strahl dringt zu uns durch manches finstere Gewölk . In unserm ge¬
liebten Sachsenland , dem wir ja Alle mit gleicher Liebe , mit gleicher
Treue anhängen , herrscht Eintracht , Eintracht zwischen Thron und
Land , zwischen Volk und Regierung . In Zeitläufen , wie die un¬
seren sind , können nicht alle Herzen eines Sinnes sein , nicht alle
Geister einen Gedanken bergen , nicht all« Bestrebungen . ein Ziel
verfolgen . Aber darüber — das glaube ich ohne Selbsttäuschung auS -

sprechen zu können — , darüber sind wir Alle einig , was die nächste
Aufgabe jedes freien , seines guten Rechts sich bewußten deutschen Lan¬
des sei , einig darüber , daß da , wo gemeinsame , wenn auch sehr ver¬
schiedenartige Güter vertheidigt werden sollen , Alle zusammenstehen
müssen , wenn nicht Jeder das Seine verlieren will .

Hamburg , 2. Nov . (Nürnb . Korr .) Die „ Kieler Ztg."
und die „ Jtzehoer Nachrichten " nennen den Herzog Frie¬
drich unverändert „ Herzog " . Den Schleswig -Holsteinern
sei es unmöglich , die Thronfolge des Herzogs von Augusten -
burg abzuläugnen .

Kiel , 1 . Nov . Den „Jtzeh . Nachr. " wird von hier ge¬
schrieben : „ Verschiedene auswärtige Blätter meldeten von
hier , der Herzog werde demnächst seine Antwort auf das

„ Warnungsschreiben " des Generalleutnants v . Manteuf -
f e l veröffentlichen . Dagegen hört man hier , daß der Her¬
zog nach dem Erscheinen des bekannten Artikels im „ Preuß .
Staatsanzeiger "

sich der Mühe einer eingehenderen Antwort
an den gedachten General überhoben erachtet hat . " — Der
Großherzog von Oldenburg hat Eutin verlassen und be¬
gibt sich nach Oldenburg zurück . — Das in Bordeaux erbaute
Widderschifs „ Cheops " hat den Namen „ Prinz Adalbert "

erhalten . — Nach der „ Kiel . Ztg . " ist der Dragoner Weling
vom Magdeburgischen Dragonerregiment Nr . 6, welcher im
Lauf vergangenen Sommers in Plön im Streit einen Ar¬
beiter tödtete , kriegsrechtlich zu 1 Jahr Festungsstrafe verur¬
teilt und bereits zur Abbüßung seiner Strafe nach Magde¬
burg abgeführt worden . Bei der Feststellung des Strafmaßes
ist als Milderungsgrund der Umstand angenommen worden ,
daß die bei dem Streit betheiligten Militärpersonen durch
herausfordernde Reden gereizt worden sind .

Kiel , 3. Nov . (W . T.
'- B .) Das „Verordnungsblatt für das

Herzogthum Holstein "
veröffentlicht ein Sendschreiben des

Frhrn . v . Gablenz an die Unterbehörden . In demselben
werden die Behörden zu schnellem Vollzug der Administra¬
tion und zur strengen und unparteiischen Rechtspflege aufge¬
fordert nnd die Erwartung ausgesprochen , daß die Abstellung
der bemerkten Mängel unverzüglich werde bewirkt werden . —
Die „ Kiel . Ztg . " ist in den Stand gesetzt, die übereinstimmen¬
den Korrespondenzen der „ Nordd . Ztg . " und der „Kreuzztg . "
aus Kiel vom 1 . d . M . , betreffend eine von Gablenz dem
Herzog von Augustenburg gemachte Eröffnung , für un¬
wahr zu erklären .

Berlin , 2 . Nov . Die „Nordd. Mg . Ztg .
" schreibt :

Man hat der preußischen Regierung zu wiederholten Malen , und
namentlich anläßlich der letzten Eckernförder Vorfälle , Schritt - beim
Wiener Kabinet zugeschrieben , welche die Ausweisung des Prin¬
zen Friedrich aus Holstein zur Folge haben sollten . Von sol¬
chen Maßnahmen ist uns nichts bekannt . Natürlich freilich ist es , daß ,
nachdem die österreichische Regierung von der Erklärung im . Staats¬
anzeiger ' Kenntniß genommen und dem Statthalter Hrn . v . Gablenz
durch den Gouverneur von Schleswig Mittheilung über die gegen den
Prinzen im Falle neuerlicher Friedensstörung im Schleswig ' schcn zu
ergreifenden Maßregeln gemacht worden war , auch in Wien die Hal¬
tung in Erwägung gezogen werden mußte , welche der österreichische
Statthalter einnehmen müßte , wenn es dem Prinzen Friedrich ein¬
fallen sollte , auch in Holstein als Landesherr aufzutreten . Und so
haben wir heute aus Holstein weitere Mittheilungen zu verzeichnen ,
welche in sehr unzweideutiger Weise bezeugen , daß es nunmehr auch
der österreichischen Regierung Ernst damit geworden ist, den partikula -
ristischen Machinationen entgegenzutrelen , welche nicht nur die pazifi -
katorischen Bemühungen der preußischen Behörden in Schleswig , son¬
dern eben so sehr alle Anordnungen der österreichischen Autoritäten in
Holstein zu Nichte zu machen bestrebt waren , und denen gegenüber ein
gütliches Vorgehen sich bisher als durchaus unzureichend erwiesen hat .

Von 28 Stadtverordneten wurde der Antrag auf
Aushebung des Einzugsgeldes gestellt . Nach kurzer Debatte
wurde in der gestrigen Sitzung auf Antrag des Referenten Gneist
beschlossen : Die Versammlung ist bereit , in Berathung über
die Aufhebung des Einzugsgeldes einzutreten , und ersucht den
Magistrat um eine betreffende Vorlage . Auf den Antrag des
Stadtverordneten v . Meibom wird hinsichtlich des Bürger¬
rechtsgeldes gleichlautend beschlossen.

'

Berlin , 2. Nov . Ueber das Gutachten desKronsyn -

Dir Hlllldtvorstelloug in Weimar .
Daß eS ein Hund gewesen , welcher Gölhe von der Leitung des Wei¬

marer Theaters fortgebellt batte , ist eine bekannte Thatsache . Unter

dem Namen : . der Hund des Aubry "
, läuft der Pudel durch unsere

Literatur - und Theatergeschichte . Dieser Pudel war aus Wien ver¬

schrieben , und dem „vaterländischen Dichter "
, wie I . F . Castelli von

den Wienern gern genannt wurde , blieb der Ruhm Vorbehalten , die

französische Hunde - Komödie übersetzt zu haben , in welcher der gelehrige

Vierfüßige Künstler zum ersten Mal die Bretter zu Weimar betrat ,
wo , mit Jmmermann zu sprechen, die Offenbarung des Feinen , Wür¬

digen herrschte , die Musik des Vortrags , der Reigentanz des Ganges
und der Gebärden , dieser Aethec der Poesie , wodurch der große Dichter
seinen Abglanz zum Abdruck seines eigenen harmonischen Lebens ge¬
macht hatte . Und Karsten , vom k. k. Theater an der Wim , hieß der
Mann , der mit dem Pudel am 12 . Apr . 1817 auf dem Theater Gö -

the S und Schiller ' s aufgetreten war . Allerdings hatten die Weima¬
raner , di« als die Pächter de» guten Geschmacks im damaligen Deutsch¬
land gelten wollten , an dem erwähnten Hund herzliche Freude und
wurden nicht sonderlich von klassischen Bedenken geplagt , als es galt ,
ihren Musentempel bestialisch einzuweihen . Ja , als Göthe , über die

Zulassung des Hunde « auf der Bühne empört , von der Leitung der¬

selben zurücklrat , da schienen sie gar nicht zu spüren , welch ' eine

Schmach ihnen selbst zugesügt worden . Den Leser dürfte es interesst -

rrn, die Erzählung zu hören, welche W. G. Gotthardt in seinen eben
erschienenen „ Weimarischen Theaterbildern aus Göthe ' S Zeit " über den

„Hund des Aubry " zum Besten gibt : „ Wissen Sie ' s schon ? Er ist

angekommen ! Er ist da ! Wir haben ihn endlich ! " Diese Aus -

und gegenseitigen Zuruse konnte man am Morgen des 9 . Apr . 1817

auf den Straßen Weimar ' - von Einzelnen , die sich begegneten , und
Von zusammenstehenden größern und kleinern Abtheilungen von Men¬

schen beiderlei Geschlechts , die mit diesen erregten Worten ihre unge¬

wöhnlich belebte Konversation eröffneten , vernehmen . Der heißersehnte
Samstag , an dem der „ Neuangekommene " auftreten sollte , war erschie¬
nen . Ein Theil der Einwohnerschaft Weimar ' « konnte kaum die Zeit
erwarten , bis sich „ die engen Gnadenpforten " öffneten , die heute das

Außerordentlichste darbieten wollten , was noch jemals in der Theater¬

geschichte überhaupt und in der der weimarischen Bühne insbesondere
dagewesen war . Der Theaterplatz füllte sich von Minute zu Minute

mehr . Im strengsten Sinn des Wortes trat ein , was Göthe in sei¬
nem „ Faust -Vorspiele auf dem Theater " dem Schauspiel -Direktor als
Ausdruck heißesten Wunsches in den Mund legt , daß

Der Strom bei Hellem Tage , schon vor Vieren ,
Mit Stößen sich bis an die Kasse ficht
Und , wie in Hungersnoth um Brod an Bäckerthüren ,
Um ein Billet sich fast die Hälse bricht .

Bis zu der Kasse zu gelangen , war indeß vorerst noch unmöglich .
Man mußte noch eine gute Stunde warten , bevor man in ihren Be¬

reich kam . Denn um die fünfte erst sollte sich die dahin führende , um
4 Uhr noch fest verschlossene schweigsame Thüre aufthun . Ich befand

mich im dichtesten Haufen der An - , Zu - und Durchdrängenden . End¬

lich hob es zum Schlage der heißersehnten fünften Stunde au « , und
kaum war der letzte Ton verhallt , so that sich die Thealerthüre auf ,
und nun stürzte Alles vorwärts , und in wenigen Minuten hatte Je¬
der , der sich sein Billet erobert hatte , seinen Platz im Hause gefunden .
Dichtgedrängt , wie eingekeilt saßen sie — Einheimische und Fremde ,
Letztere ziemlich stark vertreten , nebeneinander . Mit dem sechsten
Glockenschlag , den der dienstthuende Hoffourier mit seinem Stock weit¬

hinschallend akkompagnirte , trat die tiefste Stille im Hause und mit

ihr der Beginn der Vorstellung ein . Göthe ' S Loge, nach welcher , un¬

ruhig und erwartungsvoll suchend , schon lange vorher , bevor an ein

etwaiges Eintreten ihres Inhabers in dieselbe zu denken sein konnte ,
die Köpfe sich gewendet hatten , war und blieb leer . Sie sollte es von

jetzt an auf lange bleiben . Da « alte Haus wenigstens , an das für

ihn so viele Erinnerungen sich hefteten , hat ihn nur noch einmal , im
Herbst 1824 , und zwar in der Oper , Tankred ' gesehen ; das neue
zweimal : am Tage seines fünfzigjährigen weimarischen Dienstjubi -
läums , den 7 . November 1825 , wo man seine „Iphigenie "

, und an
seinem Geburtstag 1827 , wo man den „Tasfo " gab . Nach der kleinen
Mustkeinleitung hob sich der Vorhang , und wir wurden von Szene zu
Szene tiefer in das sehr lockere , triviale Gewebe des unerquicklichen
Ganzen hineingeführt und zu Zeugen aller der Umstände und Bege¬
benheiten gemacht , die einen Hund zur Vorsehung stempeln und zum
Entdecker und Rächer einer Gräuelthat machen sollten . Das Stück
und das Spiel de« Hundes wurde von der Masse sehr gut ausgenom¬
men . DaS Publikum war , da die Vorstellung außer Abonnement ge¬
geben wurde , sehr gemischt . Die beiden Force - Szenen vorzüglich , wo
der Pudel in dunkler Nacht hastig ängstlich herbeigerannt kommt , an
die Hausthür der Wirthin Gertrude kratzt und davor so lange und so
heftig winselt , lärmt und bellt , bis die Hausbewohner nach und nach
munter werden ; wo er , nachdem er sich über Zweck und Absicht seines
Gebahren « verständlich gemacht hat , mit der angezündeten Laterne im
Maul seinen Weg zurücklegt und hinter ihm die aufmerksam geworde¬
nen Wirthsleute ec. herlaufen , — fanden donnernden Applaus ; und
nun erst der Austritt , wo der vierbeinige Mime , den schändlichen Ma -
caire verfolgend , durch ' - Fenster springt , sich aus den Mörder loSstürzt ,
und was dergleichen MirakulöseS mehr war , steigerte den Grad deS
Staunens und deS hervorbrechenden Beifalls auf das höchste. Zum
Hervorruf kam cs jedoch nicht . Wurden doch bei uns die Künstler
nicht gerufen ! Des „ gutgezogenen ' Hundes Besitzer und Instruktor ,
Herr Karsten , stand seinem Scholaren im eigenen Spiel augenscheinlich
nach . Die Wiederholung , die zwei Tage darauf im Abonnement er¬
folgte , soll eben so zahlreiche , wenn nicht noch zahlreichere Scharen
in ' S Schauspielhaus gezogen haben . Einen oder zwei Tage darauf ,
als der Pudel zum Kegelthor hereingekommen war , fuhr der durch ihn
Vertriebene aus demselben Thor hinaus nach Jena , wo er Verschiede »



dikatS wird der „Hamburg . Börs .- Hlle .
" von hier offiziös

noch Folgendes mitgetheilt : „ Das Votum , durch welches den
Souveränen Preußens und Oesterreichs ein unbedingte .. Recht
auf Grund des Wiener Friedens zuerkannt wird , ist bekannt¬
lich mit der Majorität von 17 gegen 1 Stimme gefaßt wor¬
den . Es ist aber dieser Punkt nicht nur der praktisch ent¬
scheidende , sondern das Kronsyndikat hat auch theoretisch die
Sache so aufgefaßt und In diesem Sinne sein Gutachten ab¬
gegeben . Es geht das aus nachstehendem Sachverhalt her¬
vor . Der König hatte ein umfassendes Gutachten gefordert ,
und zwar der Reihe nach über folgende Punkte : 1) über die
verschiedenen , auf die Herzogthümer Schleswig , Holstein und
Lauenburg erhobenen Erbansprüche ; 2 ) über die dem königl .
preußischen Hause zustehenden Successionsrechte ; 3 ) über die¬

jenigen Rechte , welche durch den Wiener Frieden auf die Kro¬
nen Preußens und Oesterreichs übergegangen sind . Nachdem
nun die ganze weitschichtige Materie vollständig durchberalhen
war , konnte sich das Kronsyndikat der Ueberzeugung nicht ver¬

schließen , daß die dritte Frage die übrigen beherrsche und den¬
selben präjudizire . Demnach wurde zuerst über Punkt 3 Be¬
schluß gefaßt und das Votum darüber an die Spitze des Re¬

ferats gestellt . Alles Uebrige bekommt dadurch einen ledig¬
lich accessorischen Charakter , war aber schon deßhalb nicht
zu umgehen , weil bezügliche Fragen höchsten Ortes gestellt wa¬
ren . Es folgen demnach nach jenem Hauptvotum noch Rechts¬
gutachten über folgende Punkte : Die Erb - und Successions¬
rechte des Königlichen Hauses , die Ansprüche Olcenburgs und

Augustenburgs auf das Ganze der Herzogthümer , die An¬

sprüche der eben Genannten und Anderer auf einzelne Theile
von Schleswig und Holstein , endlich die Rechte auf Lauenburg .

"

xJ Berlin , 3 . Nov . Dem Vernehmen nach werden am
3 . Dez . die Provinzial - Landtage zusammentreten . —
Am 1 . d . M . ist in dem unter Lrilung des Geh . Raths
vr . Engel stehenden statistischen Seminar der neue Jahres -

kursus eröffnet worden . An diesem Kursus nehmen 16 Re¬

gierungs - und Gerichtsassessoren Theil . — Der hiesige P o st-

anweisungs - Verkehr hat auch im Lauf des Monats
Oktober einen bedeutenden Umfang erreicht . In Berlin auf¬
gegeben wurden nach außerhalb 20,484 Postanweisungen , im

Betrag von 322,690 Rthlr . , für diesige Empfänger 5682
Postanweisungen im Betrag von 47,096 Rthlr . Von außer¬
halb kamen nach Berlin 57,881 Postanweisungen , im Betrag
von 1,036,277 Rthlr .

Gestern Morgen traf Se . Hoheit der Herzog Wilhelm
von Mecklenburg - Schwerin aus Brandenburg hier
ein . Wie verlautet , sind gestern im königl . Hausministerium
die Ehepakten Sr . Hoheit und Ihrer Königl . Hoheit der Prin¬
zessin Alexandrine abgeschlossen worden . Zur Vollziehung
vieles Aktes langte gestern früh der großh . mecklenburg -

schwerin '
sche Hofmarschall v. Stenglin wieder in Berlin an .

j - j Wien , 2 . Nov . Wie wir hören , ist der öffentliche
Akt zur Regelung der Schifffahrt auf den Donau - Mün¬

dungen bereits paraphirt und wird demnächst zur Unter¬

zeichnung gelangen . Einverleibt ist ihm die ausdrückliche Ver¬

wahrung , daß die Unterschrift des österreichischen Delegirten
neben dem Bevollmächtigten des Königs Viktor Emanuel in
keiner Weise die Beziehungen der beiden Regierungen zu ein¬
ander alteriren oder gar eine Anerkennung des Königreichs
Italien in sich schließe . Eine ähnliche Verwahrung wurde
unter ähnlichen Umständen bekanntlich auch beim Abschluß der

Schelde - und später der Telegraphenkonvention zu Protokoll
gegeben .

Wien , 3 . Nov . ( Fr . I .) Die Verhandlungen wegen des

Anlehens mit dem Hause Rothschild find nicht abgebrochen .
DaS Domänengeschäft , worüber seit längerer Zeit mit der
Berliner Disconto - Gesellschaft Verhandlungen schweben , hängt
keineswegs mit dem neuen Anlehen zusammen . — Hr . v. Hei¬
ni er le ist zum österreichischen Geschäftsträger in Frankfurt
ernannt .

Donaufürstenthümer .
Galaez , 16 . Okt . Von hier wird der Wiener „Presse "

geschrieben : „ Folgendes Ereigniß erregte hier vorgestern
Nachmittag großes Aufsehen . Zwei Brüder , Griechen , Be¬

sitzer eines Kaffeehauses hier , wollten einen fälligen Wechsel
nicht zahlen , indem Einer von ihnen angab , daß die Unter¬

es zu thun oder auch nicht zu lhun hatte . DaS von Karl August

( am 13 . Nov . 1817 ) Unterzeichnete Dekret der Enthebung Göthe '- von

der Theater -Intendantur wurde ihm , in die Worte gekleidet : . Aus

den Mir zugegangenen Aeußerungen habe Ich die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß der Herr Geheimrath v . Göthe wünscht, seiner Funktion
al » Intendant enthoben zu sein , welches Ich hiemit genehmige . Karl

August ", nach Jena nachgeschickt. Bei Empfang desselben soll Göthe
in den schmerzlichen Ausruf ausgebrochen sein : . Er hat mich niemals

verstanden !" Die Nutzanwendung dieser Reminiszenz aus der deut¬

schen Theatergeschichte auf die gegenwärtigen Verhältnisse der Bühne

sei dem Leser selbst überlassen.

— Die bei dem großen Schloßbrande in Braunschweig mitzcr -

störte Quadriga von Rietschel soll neu gegossen werden. Am 27 . Okt.

hat der Braunschweiger Kuwstklub , der auf Veranlassung der Schloß -

Baukommission darüber Rath Pflog , sich dafür entschieden, daß das

Maß im richtigen Verhältnis ! zur Größe des Schlosses etwas geringer

genommen werde. In dem zerstörten Kunstwerk hatten die Pferde
eine Höhe von IbV , Fuß ; jetzt sollen sie nur 14 Fuß hoch werden

und die Quadriga im Ganzen ein Höhe von 22 Fuß erhalten . Die¬

len» Antrag des Hofbauraths Ottmer hat Meister Howaldt , der den

Kunstguß leitete und wieder leiten wird , zugestimmt .

Berlin , 2 . Nov . Aus Veranlassung des Handel - minister - hat der
Geh. OberregierungSrath Moser den französischen allgemeinen Tarif ,
die BertragStarife Großbritanniens , Belgiens und Italiens für die
Einfuhr nach Frankreich und den VertragStarif X des Zollverein « vom
2. Aug . 1862 , ergänzt durch die sämmtlichm später von Seiten Frank¬

reichs zugestandenen Tarifbegünstigungen , nebst den Instruktionen für
alle französischen Zollbehörden zusammengestellt ( Berlin , R . v . Decker )
und dadurch für den Kaufmann ein nützliche« Handbuch geschaffen.

schrift auf demselben nicht von seiner Hand herrühre . Der
Konsul ließ ihn verhaften . Vorgestern Nachmittag erschien
der andere Bruder in Konsulat und verlangte dessen Freilas¬
sung , worauf man natürlich nicht eingehen wollte . Dadurch
kam es zum Wortwechsel , und der Arrestant , dies Alles im
anstoßenden Gemach hörend , schlug die Thür ein , stürzte sich
mit einem Messer , das er sich zu verschaffen wußte , auf den
Konsul , und versetzte ihm einen Stoß in die obere Herzgegend .
Der Dragoman , ihm zu Hilfe eilend , bekam einen so heftigen
Stoß in ' s Herz , daß er augenblicklich todt niedersank ; ein drit¬
ter Beamter erhielt einen Stich in den Unterleib , und brach
tödtlich verletzt zusammen . Die Wunde , welche der Konsul
empfangen , ist nicht lebensgefährlich . Der Mörder entfloh ,
und da er mit dem Messer in der Hand , ganz zerstört und
ohne Kopfbedeckung , auf der Straße erschien , schickten sich
mehrere Leute zu seiner Verfolgung an , und er wurde auch
von Einem ergriffen . Der Mörder versetzte auch diesem
einen Messerstich , der aber nur die Kleider aufriß , ohne ihn
zu verwunden . Endlich wurde der Wüthende mit Hilfe hin¬
zugekommener Leute unschädlich gemacht . Im Konsulat ent¬
stand natürlich dadurch die größte Verwirrung ; Tische , Stühle
und Aktenstücke lagen blutbefleckt durcheinander , große Blut¬
lachen bedeckten den Fußboden . Der Konsul wurde sogleich
in einen Wagen gehoben und nach seiner Wohnung gebracht .
Bald erschienen auch mehrere moldauische Soldaten und
höhere Polizeibeamte , wie auch eine ungeheure Menschen¬
menge . Der Mörder , ein noch ganz junger Mann , geberdete
sich wie wahnsinnig , fuhr mit den Händen in der Luft herum ,
sang , lachte und tanzte , während sein Bruder sich ganz ruhig ,
übrigens auch beim Morde ganz passiv verhielt . Abends
wollte man den Mörder ins moldauische Gefängniß Irans -

portiren ; man hörte aber , daß mehrere gute Freunde ihn zu
befreien trachteten , und zog daher vor , ihn im Konsulat zu
lassen . Es wurde deßhalb eine Kompagnie moldauischen
Militärs beordert , Wache zu halten und alle Thüren und
Fenster zu besetzen .

Schweiz .
Bern , 3. Nov. (Sch. M .) Der Nationalrath ver¬

warf die Wahl des Bundesraths durch das Volk mit
allen gegen 3 Stimmen . Der Ständerath garantirt eben¬
falls literarisches Eigenthum .

Italien .
* Florenz , 3 . Febr . Briefe aus Rom widerlegen die

Nachricht von Verhandlungen mit Florenz . Die Nachricht
der Absendung eines offiziösen Bevollmächtigten nach Florenz
entbehrt aller Begründung .

Frankreich .
Parts , 2. Nov. Man schreibt der „ Köln . Ztg.

" : Noch
ist die Broschüre Boggio ' s über seine Reise nach Rom und
seine Unterredung mit dem Papst nicht übersetzt ; ich bin
jedoch im Stande , die folgende Stelle daraus nmzutheilen :
„ Napoleon III . " , sagte der heil . Vater , „ will als Kaiser der
Franzosen sterben und seinem Sohne seinen Thron hinter¬
lassen . Da er sein Land so genau kennt , so konnte es ihm
nicht verborgen bleiben , daß der eine wie der andere dieser
Fälle sehr schwer zu erreichen sein wird , wenn er das katho¬
lische Gefühl seines Volkes beleidigt . Wissen Sie , seit wie
langerZeit ich es ihm freigcstellt,von Rom fortzugehen ? Schon
heute vor sieben Jahren habe ich es ihm geschrieben , daß es
ihm freistände , Rom und Civita -Vecchia zu verlassen , sobald
es ihm beliebte . Es sind jetzt sieben Jahre , daß ich ihm er¬
klärte , er möge sich meinetwegen weder Mühe noch Sorgen
machen ; der Schutz der Vorsehung genüge mir vollständig —
aber er ist nicht von der Stelle gewichen . " — „ Indessen, "

sagte ich darauf , „Napoleon hat Europa gegenüber ein so
feierliches Gelübde durch den Vertrag vom 15 . September
abgelegt , daß ich wirklich nicht wüßte , wie er jetzt noch aus -

weichen könnte . " — „ Das ist ein Gelübde auf lange Sicht, "

sagte Se . Heiligkeit lächelnd ; „ im Uebrigen kenne ich den Ver¬
trag vom 15 . September nicht . Sie haben Angelegenheiten ,
die mich betreffen , verhandelt , ohne mich nur zu Rathe zu zie¬
hen ; sie haben mich ganz aus dem Spiel gelassen , und so
fahre ich fort , dieser Konvention fremd zu sein . Jedes Mal ,
wenn man versuchte , mich mit diesem Plane zu befreunden ,
habe ich es zu vermeiden gewußt ; mögen sie bleiben oder gehen ,
ich kümmere mich darum nicht ; aber ich vertraue der Vor¬
sehung ; trotzdem indeß , ich wiederhole es , wird es sich der
Kaiser drei - oder viermal überlegen , ehe er seine Truppen
von hier abruft ! " Und dergleichen Aeußerungen gegenüber
lassen gewisse Korrespondenten belgischer Blätter Msgr . Chigi
den Kaiser ersuchen , den Truppenabzug wiederum um einige
Wochen hinauszuschieben ; diese Leute sind somit entweder
selbst mystifizirt oder sie mystifiziren die Welt mit Bewußtsein .

* Paris , 3 .
'Nov . Der „ France " zufolge wird der Hof

sich wahrscheinlich am 10 . d. M . nach Compiögne begeben .
Der Kaiser habe sich erst entschlossen , Paris zu verlassen ,
nachdem er die Gewißheit erlangt hatte , daß die Cholera fast
ganz verschwunden sei. Nach demselben Blatt ist die Prin¬
zessin Clotilde bei ihrem Vater , dem König Viktor Ema¬
nuel , verblieben , und wird sich nächstens mit ihrer ganzen Fa¬
milie nach Monza begeben , während Prinz Napoleon nach
Prangins zurückgekehrt ist . — Msgr . Franchi , der in vori¬
ger Woche von Wien nach Paris gekommen ist , ist Montag
nach Rom zurückgcgangen . Während seines hiesigen Aufent¬
halts hatte er mehrere Zusammenkünfte mit dem Erzbischof
und mit Hrn . Drouin de Lhuys . — Wie der „ Tcmps " mel¬
det , wohnte Graf v . Bismarck gestern dem Konzert der
preußischen Musiker bei . Er wurde von seiner Tochter be¬
gleitet . Heute wurde derselbe von dem Kaiser in St . Cloud
empfangen .

Die „Presse " zeigt an , daß die in Form eines Briefes an
den Marschall Mac - Mahon gerichtete Broschüre des
Kaisers über die Politik Frankreichs in Algerien morgen
erscheinen wird . Dem genannten Blatt zufolge saßt der
Kaiser selber am Schluß seines Schriftchens den Jdeengang
folgendermaßen zusammen :

AuS Dem , was vorhrrgeht , werden Sie wohl jehen , daß ich lieber

die Tapferkeit der Araber benützen, al « ihr« Armuih »uSpresfen möchte ;
ich möchte lieber den Kolonisten zu Reichthum und Wohlfahrt verhel¬
fen , als mit schweren Kosten fremde Eiuwanderer heranziehen , lieber
unsere Soldaten in gesunden Stellungen unterbringen , als sie dem
verzehrenden Klima der Wüste au - setzen . Durch Verwirklichung diese«
Programms werden wir , wie ich hoffe, die Leidenschaften beschwichtigen
und die Interessen befriedigen können . Algerien wird alsdann nicht
mehr, wie ich Eingangs gesagt , für un « eine Last , sondern ein neue «
Element der Stärke sein . Niedergehalten und versöhnt werden die
Araber uns da« Beste geben , was sie uns geben können , Solda¬
ten , und die Kolonie , die durch die Entwicklung der Schätze ihres
Bodens wieder aufblühen wird , wird eine für das Mutterland unge¬
mein vortheilhastc Bewegung schaffen. Ihre Erfahrung , Hr . Mar¬
schall , und Ihre hohe Einsicht sind mir eine sichere Bürgschaft dafür ,
daß Sie Alles , was zum Wohl Algeriens beitragen kann , in 's Werk
setzen werden.

* Paris , 3 . Nov . Der „Moniteur " bringt heute einige
Mittheilungen aus den Meldungen des Marschalls Mac -
Mahon über die Lage der Dinge in Algerien . Wir ent¬
nehmen dem Bericht folgendes Wesentlichere :

Am 17 . Okt . kam dem Generalgouverneur das Gerücht zu Ohren ,
daß Si - Lala 10 Meilen südlich von Sebda einen Einfall unternom¬
men habe . Unverzüglich wurden alle Vorsichtsmaßregeln getroffen , um
den Dell von dieser Seite her zu decken . Die Zugänge wurden be¬
setzt , und die Bewegung der verschiedenen Kolonnen bewies Si - Lala ,
daß man überall zu seinem Empfang bereit sei. Nach der von dem
Kaid der Angaben gegebenen Auskunft war Si -Lala am 19 . mit
2000 Pferden und 1400 Fußgängern , von denen ein Theil auf Ka -
meelen saß, zu Titengaya an den Quellen der Mekera . General La»
cretelle hatte am 21 . bei Einbruch der Nacht Sidi -Ali -ben -Aub ver¬
lassen, um ihn zu überfallen ; allein er konnte ihn nicht erreichen. Am
22 . Abends hielt Si -Lala mit dem Gros seiner Streitkräste zu Ain -

Taguria südwestlich von Saida . Er ließ durch einen Gum einige
den Djaffras gehörigen und trotz der ertheilten Befehl « auf den Hoch-
ebenen zurückgebliebenen Heerden wegnehmen . Von einer Kolonne des
von Saida aufgebrachten Oberst Pechot unterstützt, nahmen die Djaffras
nach einem ziemlich lebhaften Kampfe dem Feinde ihre Heerden wieder
ab und ertheilten ihm eine Lehre , die auf die Bevölkerung eine aus .

gezeichnete Wirkung hervorgebracht hat . Man war ohne bestimmte
Nachrichten über Si - Lala geblieben , als General Deligny seinen Rück¬
zug als gewiß anmeldele . Indem der Generalgouverneur unterm 28 .
dem Kriegsminister dies Ereigniß uuldete , fügte er bei , daß Oberst de
Colomb mit den Gums der Djaffras und der HassanaS , wie mit
1000 Pferden der Karar am 27 . ihm nachgesetzt hat.

Man sieht aus den vorstehenden Nachrichten — fügt der » Moniteur "

bei — auf welch grundlosen Mittheilungcn die von gewissen Blättern
gebrachten Nachrichten beruhen. Im Ganzen genommen ist Si -Lala
im Süden zum Vorschein gekommen ; auf das erste Zeichen haben die
auf unfern Posten vereinigten Truppen die unterworfenen Stämme
gedeckt , und es wird der Feind , so weit eS nur immer die Jahreszeit
gestattet, auf seinem Rückzuge verfolgt werden.

Der „ Moniteur " enthält außerdem einen Bericht des
Marq . Lavalette über die Ernennung von Generalsekretären
in einer gewissen Anzahl von Präfekturen 2 . und 3 . Klasse
mit 6000 bezw . 4500 Fr , jährlicher Besoldung . Ein kaiserl .
Dekret enthält die Namen der neuernannteu Generalsekretäre ,
sowie die Wiederbesetzung einer Reihe erledigter Unterprä¬
fekturen .

Belgien .
Brüff -l, 3. Nov . (WT .-B .) Das Blatt „ L'Etoile beige "

veröffentlicht einen ausMerelia datirten Privatbrief . Nach
demselben wäre in der Hauptstadt Mexiko eine weit verzweigte
Verschwörung entdeckt worden , welche die Einverleibung Me -
xiko's in die Vereinigten Staaten zum Zweck gehabt haben
soll . Hochgestellte Persönlichkeiten sollen dabei kompromit -
tirt , 500 Verhaftungen vorgenommen sein . Der Kaiser habe
sogar die Hauptstadt verlassen , nachdem er die Regierung den
Franzosen überlassen hatte .

Niederlande .
Aus dem Haag , 31 . Okt. (Nat.-Ztg.) Ein Vorfall

in Rotterdam wird im ganzen Lande lebhaft besprochen und
wird vermuthlich zu einem Meinungsaustausch zwischen der
holländischen und der preußischen Regierung Anlaß geben .
„Preußische Polizei in den Niederlanden " ! so ruft es überall
mit Entrüstung , und so wiederholt es in den Zeitungen . Zwei
preußische Polizeibeamten in Uniform , Polizeikom »
missär Wilhelm Bornheim und Polizeisergeant Ferd . Schlegel
aus München - Gladbach , haben einen gewissen Joh . Herm .
Wiedemeyer , Schreiber des Advokaten Schönseiffer in Mün¬
chen-Gladbach , zu Rotterdam verhaftet , weil er seinem Prin¬
zipal 430 Thaler entwendet . Die preußischen Polizei beamten
haben sich zwar anfänglich an den Hauptpolizeikommissär
Janssen zu Rotterdam gewandt und dieser hat ihnen auch
zwei holländische Polizeibeamte in Zivil mitgegeben ; dann
aber haben sie den Wiedemeyer selbst verhaftet , als der Ver¬
folgte das Theater verlassen wollte , haben ihn rechts und links
unter den Arm genommen und nach dem Rotterdamer Polizei -
Arrestlokal abgeführt . Den andern Morgen machte die

„ N . Rotterd . Courant " aus den Vorfall aufmerksam ; es gab
eine Interpellation an den Bürgermeister , als Haupt der Ge¬
meindepolizei , in der Sitzung des Gemeinderaths , und jetzt
sind , wie man hier sagt , „ die Puppen am Tanzen " .

Rußland und Polen .
Warschau , 26 . Okt. (Bresl. Ztg.) Vorgestern ist hier

die katholisch - theologische Akademie ( eine theologi¬
sche Fakultät hat unsere Hochschule nicht ) feierlich eröffnet
worden . — In Wloclawek ist vor kurzem eine neue Brücke
über die Weichsel eröffnet worden . Auffälliger Weise hat
dabei gar keine kaiserliche Zeremonie stattgefunben , weil man
die Einweihung durch einen russischen Geistlichen für

„ noch nicht an der Zeit " hielt . Jedenfalls sollte die Ein¬

weihung nicht von katholischer L >eite erfolgen , „ damit der
katholischen Kirche ihre bisherige Suprematie im Königreich
nicht weiter bestätigt " werde .

Türkei .
Aus Konstautiuopel , 25 . Okt . , wird über Marseille

gemeldet : „Halbamtlich ist bekannt gemacht worden , daß



die Dakuf -Reform sich vorläufig auf die jüngst abgebrannten
Stadtviertel Konstantinopels beschränken soll und die allge¬
meine Maßregel sich noch in Berathung befindet . Sir Henry
Bulwer hat vorgestern eine lange Unterredung mit dem Sul¬
tan gehabt und reist heute nach Malta ab . Große Unter¬
schleife find im Zollhaus entdeckt worden ; man hat von
Egypten Tabak eingeschmuggelt."

Griechenland .
* Athen , 1 . Nov . Hr . Vulgaris besteht bei seiner Weige¬

rung, ein Kabinet zu bilden . In Folge mehrerer Unterre¬
dungen mit dem König hat Hr . Deligeris die Misston
übernommen , ein Kabinet zu bilden . Der König hat ver¬
sprochen, Graf Sponneck werde zum Frühjahr sortgehen .

Großbritannien
London , 2. Nov . In einer gestern zu Glasgow gehalte¬

nen Rede sprach sich Gladstone , als er eine Adresse des
Vereins für ParlamentSreform beantwortete, dahin aus , daß
seines Erachtens das Verlangen nach einer Reform des Par¬
laments ein berechtigtes sei , und fügte hinzu , das Zustande¬
kommen einer solchen hänge weder von einer einzelnen Per¬
sönlichkeit , noch auch vom Parlamente , sondern davon ab, daß
das Bewußtsein von ihrer Nothwendigkeit das englische Volk
allgemein durchdringe . Zn seiner Erwiederung auf eine An¬
sprache des Lord-Provost , der ihm das Ehrenbürger-Diplom
der Stadt Glasgow überreichte , äußerte sich der Schatzkanzler
in Worten warmer Anerkennung über Earl Russell und sagte,
die Vergangenheit dieses Staatsmannes biete für die Zukunft
eine Bürgschaft für Freiheit und Fortschritt. Auch die Arbei¬
ter von Glasgow haben Hrn . Gladstone eine Adresse überreicht .

Berichten aus Melbourne vom 21 . Sepl . zufolge hatte
sich der Krieg in Neuseeland auf die Ostküste der Insel aus¬
gedehnt und der Belagerungszustand war proklamirt worden .

Aßen .
Aus Shanghai , 21. Sept. , wird gemeldet : „Die Zwi¬

stigkeiten zwischen dem Taikun und dem Fürsten von Nogato
sind geschlichtet . Ein Komplott, welches die Ermordung des
Erster« zum Zweck hatte , ist entdeckt worden. Dem Ver¬
nehmen nach haben die von dem Vertreter Englands , Sir
Harry Parkes , mit der japanischen Regierung gepflogenen
Unterhandlungen bis jetzt einen guten Fortgang gehabt . "

Amerika .
* Nen -Bork , 21 . Okt. Die Freunde und Nachbarn

Seward ' s in Auburn haben einen Besuch des Staats¬
sekretärs in dieser seiner Heimath wahrgenommen, um ihm
ihre Glückwünsche zu seiner Genesung darzubringen. Hr.
Seward sprach seinen Dank in einer langer« Rede aus ,
welche von dem persönlichen bald auf ein politisches Feld
überging. Er pries die hohen Vorzüge des Präsidenten
Johnson und erklärte die in's Werk gesetzte Rekonstruktions¬
politik für den einzigen Weg zur Wiederherstellung der Wohl¬
fahrt des Landes . Auf die auswärtige Politik übergehend
befleißigte der Redner sich eines vorsichtigen und zurückhalten¬
den Ausdrucks seiner Ansichten.

Wir haben Forderungen an fremde Nalionen — sagte er — , die

sich auf den Vereinigten Staaten und deren Bürgern geschehene Un¬
bilden gründen , und andere Nationen haben gegen uns ähnliche An¬

sprüche erhoben. Obwohl diese Forderungen meist persönlicher oder

pekuniärer Natur sind , so birgt ihre Diskussion doch Prinzipien in

sich , welche für die Unabhängigkeit der Staaten und die Eintracht
unter den Nationen wesentlich find. Ich glaube, der Präsident wird
diesen Theil unserer Angelegenheiten in solcher Weise führen , daß er,
ohne die Ehre oder Würde der Nation bloszustellen , hingeben und

sich verschaffen wird, was Rechtens ist. Wie eifersüchtig wir auch un -

serm anererbten Prinzip treu bleiben mögen, verwirrende und uns
verwickelnde Allianzen mit frenrden Nationen zu vermeiden, so müssen
doch die Vereinigten Staaten , wie es vor dem Krieg der Fall war ,
sortfahren, einen gerechten und wohlthätigen Einfluß auf das inter¬
nationale Verhalten fremder Staaten auszuüben , besonders derjenigen,
welche uns nahe sind auf diesem Kontinent und die uns wegen ihrer
republikanischen Institutionen besonders lieb geworden sind. Dieser
gerechte Einfluß ward , wie freilich nicht anders zu erwarten , durch
den Bürgerkrieg in unserer Mitte geschmälert. Mit der Rückkehr deS

Friedens aber kehrt auch der Einfluß zu uns zurück , und in größerer
Stärke als je. Ich habe die Gewißheit, daß der Präsident der Ver¬

einigten Staaten dieses wichtige Interesse nicht auf einen Augenblick
au « dem Gesicht verloren hat , und ich erwarte , zu sehen , wie
die republikanischen Institutionen , wo immer sie
zuvor auf dem amerikanischen Festland aufgerich¬
tet waren , bald von neuem hergestellt und von
neuem gekräftigt werden . Wenn ich sehe, daß dieser Fort¬
schritt sich mit Erfolg auf dem Festland Amerika'« vollzogen hat , so
werde ich auch nach den Vorzeichen dieses Fortschrittes auf den an¬
dern Kontinenten ausschauen.

Die Streitfrage , ob Hr . Seward der englischen Regierung
Berichte oder Warnungen in Bezug auf die fenische Be¬
wegung in Amerika habe zukommen lassen , wird noch von
keiner Seite als gelöst zugegeben , und eben so wenig Licht
empfängt sie von einer Aeutzerung des Staatssekretärs selbst .
Vor der Fenierversammlung in Philadelphia wollte ein ge¬
wisser George F . Train (dessen Antecedentien in England
nicht sonderlich rühmlich sind) eiüe Vorlesung, d. h . eine Phi¬
lippika gegen die englische Regierung halten. Er telegraphirte
vorher an Hrn . Seward : „ Ich spreche am Mittwoch Abend
vor der fenischen Bruderschaft in Philadelphia. Der irische
Kongreß wird zugegen sein. Darf ich die englische Behaup¬
tung , daß irische Verhaftungen auf Ihren Rath (oder auf
Ihre Benachrichtigung ) hin erfolgt sind, verneinen? " worauf
er die Antwort erhielt : „ Ich kann von meiner Gewohnheit
nicht abgehen , meine Rechtfertigung gegen Verleumdungen
einem einsichtsvollen Land und einer unparteiischen Welt zu
überlassen . W . H . Seward . " Die Versammlung , welcher
Train dre Depesche vorlas , faßte die zweideutige Erklärung
als eine vollständige Verneinung auf und empfing sie mit
lautem Beifall als ein Zeichen der Freundschaft des Ministers
für ihre Sache . Doch erhob sich auch der Ruf nach einer
Antwort, die man verstehen könne.

Der Schiffbruch des Dampfers „Atlanta " auf der
Fahrt von Neu-Orleans nach Neu-Iork hat am 15 . Okt .
etwa 280 Meilen südlich von Sanhy Hook stattgesunden .
Bon den 17 Reisenden ist nur 1 , von den 35 Seeleuten an
Bord find nur 4 gerettet worden . Diese 5 verdankten ihre
Rettung einem Floß , mit welchem sie 2 Tage lang auf den
Wellen einhertrieben , bis eine von Mobile nach Neu-Iork se¬
gelnde Barke ihrer ansichtig wurde und sie am 20. nach Neu -
Aork brachte . — Den Dampfer „ Circassian "

, welcher bei
Cape Breton gestrandet ist, hofft man ohne erheblichen Scha¬
den wieder flott zu machen.

* Nen -Bork, 24 . Okt . Der Fenierkongreß hat die
fenische Partei nach dem Plan der amerikanischen Republik
reorganisirt mit einem Präsidenten , einem Ministerrath und
einer Deputirtenkammer. Der Oberst John .Machoney wurde
zum Präsidenten gewählt . Die fenische Regierung wird ihren
Sitz in Neu-Aork haben . — Hr . Johnson hat in einer Zu¬
sammenkunft mit Hrn . Georges Stevens die Ansicht ausge¬
sprochen , daß man sich angelegen sein lasse , bei den Negern
stufenweise die für die Ausübung des Wahlrechts erforder¬
lichen Eigenschaften zu entwickeln. General Grant hat den
Vorschlag gemacht, die reguläre Armee auf 75,000 Mann
zu erheben.

* Neu -Bork , 26 . Okt ., Abends. (Mit dem „China " .)
Der Konvent des Staates Georgien hat sich gestern ver¬
sammelt . Der Gouverneur hat die Giltigkeit der Georgischen
Schuld, die vor dem Kriege abgeschlossen war , proklamirt, in¬
dem er hinzufügte , daß man der südstaatlichen Schuld nicht
Rechnung tragen werde. Der mit dem Prozeß Wirz betraute
Gerichtshof hat sein Urtheil vertagt und Hrn . Johnson um
seine Ansicht gefragt.

* Halifax , 26. Okt . Der Gouverneur von Iamaica
hat sich an den Gouverneur von Neu- Schottland gewandt um
eine Verstärkung an See- und Militärkräften , um eine Em¬
pörung zu unterdrücken , welche im östlichen Theil der Insel
ausgebrochen ist . Man glaubt , daß diese Empörung einen
ernstlichen Charakter hat. Admiral Hope ist mit Truppen
nach Jamaica abgegangen .

Baven .
8" Pforzheim , 3 . Nov. Der hiesige Ardeiter - BildungS -

verein nimmt einen recht guten Fortgang . Das Unterrichtswesen,
da« Ausgangs de« Sommer « wegen Abwesenheit einiger betheiligten
Lehrer und der eingetretmen Ferien halber einige Unterbrechung erlit¬
ten hatte , wird wieder in umfassendster Weise gepflegt , für welche
Zwecke noch ein besonderes Unterrichtszimmer in der Arbeiterhalle ein¬
gerichtet wurde. Daneben finden noch jeden Montag Abend regel¬
mäßige Vorträge statt. Der Unterricht erstreckt sich auf die gewöhn¬
lichen Elementarfächer , nebst Gesang , Freihand - und geometrischem
Zeichnenunterricht, Geometrie, Buchführung , englische und französische
Sprache . Die von Lehrern und Vorständen verschiedener hiesiger Un¬
terrichtsanstalten gehaltenen Vorträge betreffen die Gebiete der Ge¬
schichte, Geographie, Literatur , Mechanik, Physik und Erziehungslehre .
Von Zeit zu Zeit werden Abendunterhaltungen veranstaltet , die selbst
wieder für sich sehr bildend und belehrend sind. Ich will nur die an
den beiden Sonntagen 8 . und 29. Oktober »bgehaltenen anführen ,
da dieselben zur eigentlichen Gedächtnißseicr unserer Volksdichter Schil¬
ler und Uhland wurden . Am erstern Tage kamen nämlich nur Schil -
ler ' sche Poesien, und zwar sowohl im Gesang al« in der Deklamation ,
am andern Abend nur Uhland'

sche Dichtungen zum Vortrag . An den
beiden bezüglichen Abenden gab der Vorstand des Arbeiter- Bildungs¬
vereins , Hr . Prof . Provence , in auSsührlicher Rede ein umfassen¬
des Lebensbild der beiden Dichter mit steter Bezugnahme auf den Ein¬
fluß der Zeit- und Kulturverhältnisse , unter welchen die beiden Geistcs-
heroen lebten und wirkten. Die Betheiligung an den beiben sehr ge¬
lungenen Abendunterhallungen war eine sehr lebhafte, und wohnten
der letztem Staats - und Gemeindebehörden, sowie auch andere ein-
geladene Ehrengäste an .

Mannheim , 3 . Nov. ( Mannh . I . ) Bei dem zweiten deutschen
Bundesschießen in Bremen find aus die badischen Schützen
die folgenden Preise gefallen . Zu Feldstich 21 Ehrenpreise, Werth
1454 Thaler Gold, 47 Geldpreise 205 Thaler , in Kehr 3 TageSprä -
mien 8 Thaler , 59 Becher, Werth 944 Thaler , 69 Becherprämien 251
Thaler . In Standstich 18 Ehrenpreise, Werth 735 Thaler Gold , 44
Geldpreise, 205 Thaler , in Kehr 1 Tagesprämie 4 Thaler , 9 Becher ,
Werth 144 Thaler , 20 Becherprämicn 51 Thaler . Die Gesammtsumme
der nach Baden gekommenen Gewinne beträgt 4001 Thaler Gold .

Konstanz , 2 . Nov. (Konst. Ztg .) Das landwirthsch . Gaufest
zu Salem ist, vom Wetter ziemlich begünstigt , auf's beste vorüber
gegangen. An beiden Tagen (Montag und Dienstag) hatte eine große
Menschenmenge von nah und fern sich eingesunden , und das reich¬
geschmückte Salem hatte sein Möglichstes gelhan, um den Gästen eine
freundliche Erinnerung an das Fest mit heim zu geben. In Folge
reicher Spendm , u . A . von Seilen Ihrer Großh. HH. de« Markgra¬
fen Mar und de- Prinzen Wilhelm, waren die Prämien nicht karg
bemessen , und konnten zur Verloosung 400 Gewinne von 3 bis 70 fl. ,
im Gesammtwerth von 5- bi« 6000 fl . , gebracht werden. Die ge¬
schmackvolle Anordnung der Ausstellung von Produkten und Geräth -
schaften in den geräumigen Gallerten des Schlosses verdient eine be¬
sondere Erwähnung .

Vermischte Nachrichten.
— Speyer , 1 . Nov. Die Konferenzen wegen Anschluß einer durch

da« Alsenzthal zu erbauenden Eisenbahn an die Rhein Nahe -Bahn
haben zu günstigen Ergebnissen geführt, da Preußen nicht nur ohne
erschwerende Bedingungen den Anschluß und die Einmündung in Mün¬
ster am Stein gestattet, sondern auch di« mit dem Bau und dem Be¬
trieb der Alsenzbahn sich befassende bayrische Aktiengesellschaft für die
Strecke innerhalb de« preußischen Gebietes mit der gleichen Konzession
versehen wird. Nebstbei wurde nach der »Pf . Z ." gesichert , daß die
Eisenbahn- Brücke über die Nahe bei Ebernburg zugleich für den gewöhn¬
lichen Straßen - und Personenverkehr eingerichtet wird.

— Die kürzlich erwähnte Eingabe des Hrn . Dr. Reincke in Hagen
beim k. preußischen Handelsministerium , betr. die Ueberbürdung der
Weichensteller an der bergisch-märkischen Eisenbahn , hat die Folge
gehabt , daß da « Ministerium dis Weisung ertheilt hat , dergleichen
Mißstände sofort zu beseitigen.

— In Werdau betrug bi» zum 30. Okt. die Zahl der Tholera -
ErkrankungSfälle 414, diejenige der Todesfälle 125.

— In Leipzig ist außer einem einzigen Eholerafall vor etwa 14
Tagen kein zweiter vorzekommen; doch kamen mehrere Erkrankungen
an der Cholerine vor.

— Dresden , 2. Nov . (Krz .-Ztg . ) Di « Versammlung deutscher
Eisenbahn - Techniker , welche jüngst hier tagte , hat sich einstim¬
mig gegen die Anlage schmalspuriger Eisenbahnen ausgesprochen.

— Hamburg , 2 . Nov . (H . C.) Die Konferenz für Einfüh¬
rung von gleichem Maß und Gewicht in den deutschen Bundes -
staaten wird in nächster Woche in Frankfurt a . M . zusammentreten ,
und werden die Senate von Hamburg , Lübeck und Bremen bei der¬
selben durch Hrn . G . Repsold , Mitglied unserer Bürgerschaft , vertre¬
ten sein.

— Bozen , 27. Okt. ( Jnnztg .) Wie von ganz verläßlicher Seit «
versichert wird, ist Erzherzog Stephan gesonnen, seinen Winter¬
aufenthalt ganz nahe an unserer Stadt , in der Villa Aufschnaiter bei
Grie », zu nehmen. Die Wahl schwankte zwischen Riva und hier, doch
wurde dem hiesigen Klima , in dem die Kälte im Winter selten über
5 Grad Reaumur , und selbst bann nur auf wenige Tage steigt , der
vor Winden geschützten Lage und dem trefflichen Obst , womit unsere
Gegend wie wenige in Europa gesegnet ist, der Vorzug gegeben .

— Mailand , 29 . Okt . (A. Z . ) Die Cholera wüthet aus '«
neue und unausgesetzt in den Distrikten von Brindisi , Molfetta und
Barletta . Die Aerzte werden fortwährend als mit dem Bösen im
Bund betrachtet. Vor einigen Tagen begab sich der Präfekt von
Bari , Hr . Fasciotli , nach Barletta , um das dortige Spital zu in -
spiziren und von den getroffenen Maßregeln persönlich Einsicht zu
nehmen. Am Bahnhof erwartete ihn eine aus mehr al « 1000 Per¬
sonen bestehende , zerlumpte, schrecklich aussehende Menge, welch- »Chor
lera , Cholera ! " rief und um die Erlaubniß bat, da« Bild der Ma¬
donna und de» hl. Ruggiero , Patrons der Stadt , sünfzehnmal um
die ganze Stadt führen zu dürfen. Der Präfekt ward völlig um¬
ringt , und e« wären auf seine Weigerung vielleicht schlimme Attentate
ausgeübt worden, wenn der einzige ehrliche Geistliche , der in der Um¬
gegend lebt , die Menge nicht auf da« Unstatthafte ihre» Begehren-
aufmerksam gemacht hätte . Nun konnte sich der Präfekt rühren ; der
Hause verfolgte aber den Geistlichen , der sich nur mit Mühe in ein
Kloster zu flüchten vermochte. Am Platz angelangt , sah sich Hr . Fas -
ciotti neuerdings von den Fanatikern umgeben, die ihm Papier und
Tinte überreichten , damit er die Erlaubniß unterschreibe. Da er sich
sonst wiederholt bedroht sah , unterzeichnet« der Präfekt in Eile da«
Verlangen , und eine Viertelstunde hernach tanzte ganz Barletta mit
dem hl. Ruggiero um d ' e Stadt herum und glaubte, daß die Krank¬
heit nun gebannt sei . Was war das Resultat ? Am nächsten Tage
mehrten sich die Fälle, und der heutige Telegraph bringt die Nachricht,
daß jeden Tag seit dem 24 . d . 20 bi- 25 Personen erliegen.

— St . Petersburg , 22 . Okt. ( v . Bl .) Der Bau eine« vollstän¬
digen Welttelegraphen geht schnell vorwärts . Bisher ist hierin
Folgendes geschehen : 1) Von der Insel Neu-Fundland geht eine Tel«,
graphenlinie durch den amerikanischen Kontinent bi« nach San Fran¬
cisco in Kalifornien ; von da ist sie von der neugebildelcn Kompagnie
des russisch -amerikanischen Telegraphen (Eollin'S Overland -Telegraph )
bis Neu- Westminster, der Hauptstadt de- klinischen Columbia , geführt
worden . 2) Von der Mündung des Amur ist eine Linie bi« nach
Chabarowka geführt worden. 3 ) Von Werchneudinsk und Kjachta
geht eine ununterbrochene Telegraphenlini« über Irkutsk und St .
Petersburg bis zur Westküste von Irland . Auf diese Weise sind zur
Vervollständigung der ganzen Linie noch folgende Strecken zu erbauen :
s ) von Neu- Westminster durch die Behringsstratze zur Mündung de«
Amur ; d) von Chabarowka nach Werchneudinsk; c) vom westlichen
Ufer Irland « durch ein unterseeische« Kabel bi« zur Insel Neu -Fund¬
land . Der Bau der beiden ersten Linien ist bereits in Angriff genom¬
men , und zwar der der ersteren von der amerikanischen Kompagnie ,
der der anderen von der russischen Regierung. Die amerikanische Ge .
sellschaft hat bereits eine Expedition zur Erforschung de« ganzen Küsten¬
strichs, durch welchen die Telegraphenlinie gehen soll, und zur Herbei-
schaffung der an Ort und Stelle zu beziehenden Materialien entsandt .
Den Draht und andere AuSrüstungsgegenstände hat sie in England
bestellt , und e« ist zu hoffen , daß zum nächsten Jahr Alles zur Stelle
sein wird . Die russische Regierung hat die schwierige Linie von Cha »
barowka nach Werchneudinsk in einer Länge von 2310 Werst zu
erbauen . Da zwei LeitungSdrähle nothwendig sind , macht die« eine
Drahtlänge von 5620 Werst . Da aber außerdem noch ein zweiter
493 Werst langer Draht von Irkutsk nach Werchneudinsk und ein
anderer 880 Werst langer zweiter Draht von Chabarowka nach Niko-
lajewSk zu führen ist, wird dre ganze Drahtlänge 6943 Werst betra¬
gen . Generalleutnant v. Gerhard, der Direktor der russischen Tele¬
graphen , ist nach dem Ausland gesandt worden, um daselbst die nöti¬
gen Bestellungen zu machen , und nach den letzten Nachrichten hat er
bereits vier Schiffe befrachtet , um gegen 100,000 Pud Materialien
nach der Mündung des Amur zu schaffen. Außerdem hat er zwei
kleine Dampfer , . Nikvlajewsk" und . Ussuri "

, für den Dienst beim
Telegraphenbau erworben.

Karlsruher WitteruugSbrobachtangea .

3 . Nov . Horome¬
ter

Morgens7Nhr 27 " 10.00
Mittags 2 . » 9,50
Nachts 9,1 . 9 40

Thrr-
mo- Mud . Himmel.

Meter .
4 - 4.5 Nord ganz bew.
-j- 65 » »
4 - 55 - »
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trüb , frisch
dstig .,Rgntr .
Landregen

Berantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 5. Nov . 4. Quartal. 121. Abonnementsvor¬

stellung . Der Feenfee; Zauberoper mit Ballet in 5 Akten ,
von Auber.

Dienstag 7. Nov . 4 . Quartal . 122. Abonnementsvor-
stelluug . Zum ersten Mal : Für nervöse Frauen ; Lust¬
spiel in 1 Akt , von Poly Henrion . Hierauf: Der Paletot
eines Diplomaten ; Lustspiel in 3 Akten, von l)r. Frank .

Theater in Bade ».
Mittwoch 8. Nov . So machen's Alle ; komische Oper

in 2 Akten, von Mozart.



Z .a .116. Vei S . Schober in Stuttgart ist erschie¬
nen und in in der
IlMtz von Th . Alvvei vorräthig :

Ataudrnmeyer , C . A . (Stadlpfarrer ) , Lehr¬
predigte « . Die ganze christliche Glau¬
benslehre im Zusammenhang , in Predigten
über den zweiten Jahrgang der Evangelien ,
brosch. 2 fl . 24 kr.

Nenner , C . E . (evang . Pfarrer) , Der Pro¬
phet Jesajas , ausgelegt mit Berücksich¬
tigung der württembergischen Hummarien
für Kirche , Schule und Haus , brosch .
1 fl. 12 kr.

Hermonthan , oder biblisch -evangelisches
Schatzkästlein , enthaltend Gebete und Ver¬
heißungen des Wortes Gottes , nebst Stim¬
men der Kirche in Liederversen auf jeden
Tag des Jahres . 30 kr .

Z .a .213 . Durch Guht . Mayers Buch¬
handlung in Pfvrzherva ist zu beziehm :
Nash vollständiges Taschenbuch für Flächen -

und Körperberechnung ;
„ theoretisch - prakt . geometrisches öeich-

nenbuch ;
„ ausführliche und leichtfaßliche Be¬

lehrung über die Rechnungsarten von
den Aecimalbrüchen und das Auszie¬
hen der Guadrat - und Kubikwurzel .

- Zum Gebrauch in allen deutschen Staaten
eingerichtet .

Neueste Auflage . Preis zusammen S fl .
In der G . Braun ' schen Höfbuchhandlung

in Karlsruhe , ist zu haben :

Winterfahrtenplan
der großh. badischen , der königlich württember -
gifchen Staalseisenbahnen und der Main -Neckar -
Bahn , mit den Influenzen nach Paris —Wien-
Zürich , sowie den anschließendenDampsboot -, Eil -
wagen - , Postomnibus - und Cariolpost -Der -

bindungen . Preis 3 kr .
Carl Iacobi 's Unterrichtsbriefe zum
Selbstunterricht im sranz . , engl . u. ital .' versendetR ob . Nikurowski in Berlin . Z .z .602 .
Z .a.259 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die nach § 43 der Statuten des diesseitigen Vereins

alle zwei Jahre abzuhaltende Generalversammlung
wird am Montag den 13. November l. I . , Nachmittags
«m 3 Uhr , im Lokale der Gesellschaft Eintracht da¬
hier abgehaiten weiden , wobei zugleich eine Neuwahl
für die nach 8 35 der Statuten austretendc Hälfte der
Verwaltungsrathsmitglieder statlfindcn wird.

Hierzu werden alle Diejenigen eingeladen , welche
nach § 31 der Statuten Mitglieder des Vereins sind .

Karlsruhe , den 2 . November 1865 .
Direktion

des Vereins zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder
im Grcßherzogthum Baden .

L a u b i s.
_ Prestinari .

Z .a .184. Karlsruhe »R > B aden .
Me Dividende der Aktien der
mechanischen Hanfspinnerei und

Weberei Emmendingen
werden s 6°/o mit 30 fl. gegen den Coupon Nr . 7
bezahlt.

Karlsruhe und Baden , 30 . Oktober 1865.
G . Müller Sf Cons .

Mcht-undHäMorrhoidallei-ende
consultirt brieflich Dr . AUUIvr in Soikru 'x .
Kranke dieser Art , welche in einen schriftlichen Ver¬

kehr mit ihm zu treten wünschen , wollen sich vorher
durch seine Schriften , die in jeder Buchhandlung , in
Karlsruhe in der G . Braun ' schen Hofbuch¬
handlung , für ein Billiges zu haben sind , mit dessen
Heilverfahren bekannt zu machen suchen . Z .r .495.

zweiten Rangs wird ein gewandter Kellner gesucht .
Nähere Auskunft criheilt die Expedition dieses Blattes .

Z .z .437 . KlU

Coucessionirte Generalagentur
nach Amerika von Karl Mehl in
Kehl . Wöchentliche Abfahrten der
Post -Dampf - und Segel - Schiffe erster
Klaffe nach New - Iork und New -
Orleans .

Z.a.255. Frankfurt a. M.
An*

Zur größeren Ausbeute eines der wichtigsten renta¬
belsten und zeitgemäßen geschäftlichen Unternehmen
werden ein oder mehrere Mitinteressenten mit einem
Kapital von er . 25,000 Thaler gegen hypothekarische
Sicherheit gesucht . — Persönliche Thäligkeit der Mit -
interesjenten ist nicht bedingt. — Nicht anonyme
Francs - Offerten sub 6 . II . werden von C. Grimm ,
Sandweg 2 in Frankfurt a . M ., entgegen genommen.

Z.a .93 . Freiburg i. B. u . Karlsruhe .Stein kohlen !
Wir halten Lager in

Saar -Stückkohle»,
» -Grubenkohlra ,

^ . -Grieskohlrn,Nuhr - Fettschrot und
» -Flammkohlm (Lokomotivkohlen) ,und empfehlen solche zur gef. Abnahme unter Zu -

ficherungprompter Bedienung .
Birnbacber , Kunz Sf Comp .

Areibarg i . B . und Karlsruhe .

Die neuerrichtete Bauhandwerkerschule in Karlsruhe
bildet Werkmeister , welche die Technik der Baukunst in so weit erlernen wollen , daß sie im Stande sind , taug¬liche Entwürfe zu Wohn - und Landhäusern, Oekvnomiegebäuden u . dgl. mit Kvstcnvoranschlägen zu entwerfenund auszuführen . Der Unterricht umsaßt alle für die Erreichung des Vorgesetzten Zweckes erforderlichen Lehr¬
gegenstände , welche sich in drei fünfmonatliche Winterkurse verlheilen.

Nach genauer Erkundigung und Berechnung kann ein auswärtiger Schüler , welcher hier seine Ver¬
pflegung nimmt , mit Einschluß des beim Eintritt zu entrichtenden Schulgeldes, im Bettag von 20 fl-, mit140 bis 150 fl . für Verköstigung, Wohnung , Wasch und Zeichnenmaterial während dieser fünf Monate auS-
reichen .

Der Eintritt hat bis 15 . d. M . zu geschehen und der Schluß des Unterrichts findet mit dem 15. April
nächsten Jahres statt .

Da die Zahl der Schüler vorderhand eine auf die Räumlichkeit beschränkte ist , so haben Anmeldungenzur Aufnahme vor dem 15. d . M . an den UnterzeichnetenVorstand zu geschehen , damit auswärtigen Anmel¬
dungen zur Vermeidung unnöthiger Reisekosten die etwaige Nichtausnahme rechtzeitig angezeigt werden kann .Karlsruhe , den 1 . November 1865.

Der Vorstand der Bauhanbwerkerschule r
_ _ _ _ Egetmeyer ._ Z,a .246.
Z z .872 Laäl80ll6

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung, in welcher die in § 6 der Geschäfts¬
ordnung bezeichneten Gegenstände zur Verhandlung kommen werden , findet

Donnerstag den 16 . November d . I . , um halb elf Uhr ,und zwar in statt.
Hiezu werden die Aktionäre und Besitzer der 4 ^/sprozentigen Obligationen vom Jahr1951 mit dem Ersuchen eingeladen , sich vorher die erforderliche Legitimation nach § 16 der

neuen Statuten und § 3 der Geschäftsordnung zu verschaffen.
Mannheim, den 12. Oktober 1865 .

Die Direktion .
Z . a .226 . Karlsruhe .

Möbel
in

Nußbaum,
Mahagoni,

Eichen
u. s. w.

MM Spiegel,
Polster-
Möbel,

Vorhänge
u . s. w.

' «bl eÄI

Z .a.174. Rarlbrntze

Pacht -Antrag .

M Rarere ev-

IIl » w
Z .a .262 . Karlsruhe .

Die große
Menagerie von Kreutzberg ,

die größte in Europa,
in der großen , dazu erbauten , mit Gas erleuchteten Bude auf dem Schloßplatz
rechts ist heute, Sonntag , dem geehrten Publikum zum ersten Mal geöffnet , sowie

täglich über die Dauer der Messe .
Heute, Sonntag , zwei große Vorstellungen ,

die erste 4i Uhr Nachmittags, die zweite 6 Uhr Abenvs ,
mit den dresstrte« Raubthiereu in Käfigen derselben , sowie des Monstre - Elephanlen Pepita , und Fütterung
sämmtlicher Thiere.

Am zweiten Tage nur eine Vorstellung um 4 Ul»r Nachmittags .
G Kreutzberg .

Z .a .180 . Karlsruhe . Nachdem ich Agentur und Lager Aechter Havanna - Cigarren ^
von der Firma «ß- Ois . in 4U« « a » »»« übernommen habe, bin ich in den ff
Stand geletzt, dem Publikum eine reiche Auswahl A

zu sehr mäßigen und festen Preisen zu offerircn. Ä
Von 100 Stück au verkaufe zu den mir limitirten en-xra «- Preisen , doch gebe ich Proben vo» K

je Vr Dtzd . pr . Sorte ab , und versende dieselben nach außerhalb gegen Postvorschuh . Nicht convenircnde N
Sorten werden bereitwilligst umgetauscht. z«

i?i Lotüs ÄEer . ^
Akadrmiestraßr Nr. 12. A

Die Maschinenfabrik u. Gifengießerei
fertigt alle Arten stationärer Dampfmaschinen , Locomobilen,
Locomotiven mit schmaler und breiter Spur , Werkzeug- und

hydraulische Maschinen , Mühlen- , Brauerei - und sonstige Fabrik-Einrichtungen, sowie sie zu¬
gleich durch ihre ausgedehnten Kesselschmied -Werkstätten und ihre großen Blechvorräthe in der
Lage ist , Dampfkessel jeder Größe und Konstruktion in kürzester Zeit zu liefern .

Dampfmaschinen von 3, 6 , 9—11 Pferdekräften mit zugehörigen Kesseln, ferner stehendeund liegende Locomobilen von 3, 6, 8,10 —12 Pferdekrästen, sowie viele Werkzeug -Maschinen ,als : Drehbänke , Hobel-, Bohr-, Stoß-, Feil-, Loch- und Scheermaschinen , sind stets in größerer
Anzahl vorräthig.

In der Gießerei können Stücke bis 250 Zentner gegossen werden . Z .a .238 .
Z .z .392 . Mannheim .

Guano
aus dm Anfuhren der Peruanische « Regierung
bei G . Köhler St Koch in Mannheim .

werden in erster Hypothek, zu 5"/ , zinsbar , auf ein
über das Doppelte gerichtlich angeschlagenes Anwesen
auszunehmcn gesucht . Näheres bei der Erpeditron
diese« Blattes . Z .».190.

Z.a .35. Heidelberg .

Stellegefuch .
Z .a .35. Heid « lber ^

Eine junge gebil-
, , dete Engländerin suchteine Stelle als Erzieherin in einer guten Familie .Es wird mehr aus fieundliche Behandlung , als großes

Honorar gesehen. Adr. : .4 . 2 . poste restante ftei -
«telderg .

Z .a .264 . Karlsruhe .
Laden -Lokalitäten .

In einer der belebtesten Vorstädte Pforzheims sind
in einem neuerbauien Hause

zwei elegante Ladenlokalitäten mit Wohnnngm
zu verniiethen , die sich insbesondere für Konditorei —
Nsrcüsniles äe Vlväes — Xlercerie — eignen wür¬
den . — Nähere Auskunft ertheilt Herr Karl Knrnsfte ,
Spitalstraße Nr . 39 in Karlsruhe .

Stearin-Serie»- « Them.Fabrik
von F/a

inin
(Erfindungs - Patent .)

Billige Preise für Export ._Z .b .436 . Mannheim .
Europäischer Hof.

Grotze Fahrriitz - Ver¬
steigerung .

Im Auftrag des Eigenthümers , Herrn Wilb . Hil -
lengah , werden wegen Wegzug im Saale des oben¬
genannten Gasthofes dahier

Montag den 13 . d . M . , Nachm . 2 Uhr ,und Dienstag den 14 . , Vorm . 9 und Nachm .2 Uhr .
eine vollständige Kücheneinrichtung in Kupfer - und
Messing-Geschirr re . , Gegenstände von Ehristoflr,als : Kaffee - , Milch - und Rahmkannen , Thermaschi-ne», Huftiers , Zuckerdose», Leuchter, letztere auch in
Messing , verschiedenes Porzellan , als : Waschtisch -
garnituren, Sprife-Srrvirrs, Teller , Crhstall- und
Glaswaarcn , bestehend in Kelch- , Stengel- u. Trink¬
gläsern, Tafelbestecke re. , sodann

Mittwoch den 15 - d . M . , Vorm . 9 Ubr ,und die folgende Tage :
circa 40 vollständig ausgerüstete Betten , theils mit
Roßhaar -, theils mit Seegras- und Stahlmatratze«,wollene und Piquedecken, eine Parthie große Bar -
Hänge mit und ohne Galerien, Bett - und Tifchvor-lagen, Bodmteppichere . ; sodann

Montag den 20 . d. M . , Nachm . 2 Uhr ,und die folgenden Tage je Vorm . 9 und Nachm. 2 Uhr
anfangend :

eine große Parthie Menbles in Nußbaum , bestehend in
ca . 40 Bettladen mit und ohne Rost , mehrere Serre -tairs, khiffonniers , Wasch, und Nachttische , mehrereSophaS mit gepolsterten Stühlen in Roßhaar, eine
Partbie Rohr - und geflochtene Stühle , mehrere tan -nene Kleider - und Weißzeugschränkt und sonstigerHausmth durch den Unterzcichnelen freiwillig gegengleich baars Zahlung versteigert werden,

Mannheim , den 3 . November 1865.
G . ScharpU ,

^ Waisenrichler.
Z .a .260. Karlsruhe .

Pferdeversteigerung .
AmMo » tagde » 13 . d. M . , Vor¬

mittags 10 Ubr, werden im diesseitigen Kasernenhof
11 dienstuntaugliche Pferde

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 4 . November 1865.
Verrechnung des großh. 2 . Dragonerregiments

Markgraf Maximilian .
A. Clauß , RegimentSquartimneister .

Z . a .250 . Nr . 313 . Weißend ach . (Holz Ver¬
steigerung .) Aus den Kallenbronner Domänen -
waldungen von den Schlägen : Rezenlohwäldle, Roß¬
stall , Schwarzengrund , Breitloh , Junkerngang und
von Windfällen werden am

Mittwoch den 15 . d . M . ,
Vormittags tO Uhr ,im Forsthaus Kaltenbronn unter Bewilligung einer

Borgfrist bis 15. Mai 1866 gegen Bürgschaft ver¬
steigert :

5V, Klafter buchene Scheiter, 60 Klafter birkene
Scheiter , 443 -/» Kläffer Nadelholz- Scheiter , 886 /̂.Klaft .r gemischtes Prügelholz und zu 14,780 Wellen
geschätztes Absallreis.

Weißenbach , am 2 . November 1865 .
Großh . bad. BezirksforsteiKaltenbronn .

B e ch m a n n .
Z .b .452. Nr . 26,128 . Karlsruhe . ( War¬

nung . ) Auf den Antrag des Friedrich Karl H euchin Wiesbaden wird vor dem Erwerb des Renten -
scheines der Allgemeinen Versorgungsanstalt im Grvß -
herzogthum Baden , Nr . 2777 . der JahreSgesellschastvon 1840, öffentlich gewarnt , welcher von dem Vor¬
genannten verloren worden ist.

Karlsruhe , den 31. Oktober 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Vincenti .
Z .b.449. Nr . 9568. Brette ». ( Diebstahlund Fahndnng . ) In der Nacht vom 25 . ausden 26 . d . M . wurden einer Reisenden , die mit dem

Nachlzug von Rastatt nach Karlsruhe und von da miteinem Fuhrwerk nach Flehingen fuhr , aus ihrem ver¬
schlossenen Koffer durch Ausreißer » des Deckels folgende
Gegenstände entwendet : 1 ) Ein glatter , goldener, sog .
Verlobungsring , im Werth von 8 fl. ; 2) eine 1 Elle
lange , eine Linie breite und eine halbe Linie dicke Kette
mit Pretenston , im Werth von 20 fl . ; 3) ein Paar
glatte goldene Ohrringe , im Werth von 4 fl. ; und 4)eine goldene , etwa« über 1 Elle lange Halskette mit
Schieberchen und Prctension , nn Werth von 30 sl.Wir bitten um Fahndung auf da« Entwendete und
den zur Zeit unbekannten THSter . Brette» , den 30.Oktober 1865. Großh . bad. Amtsgericht. Kamm .

Z .b .419 . Waldshut . ( Aktuarstellen . )Bei uns sind zwei Aktuarstellen mit je 460 fl . Gehalt
erledigt. Die eine kann sogleich, die andere auf 1. Fe¬bruar 1866 vergeben werd -n . Die Bewerber wollen
sich unter Vorlage von Zeugnissen hieher melden.

Waldshut , den 31 . Ortober 1865.
Großh . bad. Bezirksamt.

Rieder .

(Mit einer Beilage.)
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerrt .
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